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Vorwort zu den schulinternen Lehrplänen des 

Städtischen Gymnasiums Wermelskirchen 

Das Städtische Gymnasium Wermelskirchen, gegründet im Jahr 1867 am heutigen 
Schulstandort an der Stockhauser Straße, ist eine Schule mit einer dementspre-
chend langen Tradition und einem starken Engagement für die Ausbildung junger 
Menschen. Unser Leitbild spiegelt unsere Werte und Ziele wider und dient als An-
kerpunkt für alles, was wir tun. Es ist uns wichtig, dass wir gemeinschaftlich han-
deln, mit Herz und Verstand dabei sind und uns für das Leben bilden. 

Die Schulgemeinde des Städtischen Gymnasiums Wermelskirchen besteht aus 
Schülerinnen und Schülern, Lehrerinnen und Lehrern, Eltern und anderen Mitwir-
kenden. Gemeinsam gehen wir achtsam mit Mitmenschen und Natur um, fördern 
Empathie, Toleranz, Rücksichtnahme und Wertschätzung und legen Wert auf De-
mokratiebewusstsein, Kommunikation und Kooperation. 

Unsere Schule bietet ein breites Angebot, in dem jedes Kind sein Potential entfal-
ten kann und Verantwortung für das eigenen Lernen übernimmt. Kreativität, Selbst-
ständigkeit, die Fähigkeit zur Selbstreflexion und Medienkompetenz sind hierfür 
beispielhafte Gelingensbedingungen. 

Als einziges Gymnasium vor Ort mit einem Standort in der der Nähe der Wermels-
kirchener Innenstadt hat das Städtische Gymnasium Wermelskirchen ein weiträu-
miges Einzugsgebiet. Bis zu 10% der Schülerinnen und Schüler eines Jahrgangs 
kommen aus umliegenden Städten. Die Stadt selbst mit knapp 35.000 Einwohne-
rinnen und Einwohnern umfasst ein sehr weiträumiges und in Teilen ländliches 
Stadtgebiet mit vielen großen und kleineren Ortschaften, aus denen einige Kinder 
lange Anfahrtswege zur Schule haben. In der Stadt gibt es neben dem Gymnasium 
noch bis zum Schuljahr 2027/28 eine auslaufende Sekundarschule und seit dem 
Schuljahr 2022/23 eine sich im Aufbau befindende Gesamtschule. 

Unsere Schule ist in der Sekundarstufe I vier- bis fünfzügig ohne gebundenen 
Ganztag und die gesamte Schülerschaft umfasst derzeit etwa 950 Schülerinnen 
und Schüler, die von etwa 80 Lehrerinnen und Lehrern unterrichtet werden.  

Die vorliegenden schulinternen Lehrpläne für die Sekundarstufe I wurden im Zuge 
der Umstellung von G8 auf G9 neu erstellt. Sie sind ein Ausdruck unseres Leitbil-
des und unserer Werte und zeigen, wie wir uns das Lernen und Lehren an unserer 
Schule vorstellen. Alle Lehrpläne basieren auf den Vorgaben der Kernlehrpläne 
NRW der einzelnen Fächer. 
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Im Mittelpunkt unserer gemeinsamen Bildungs- und Erziehungsarbeit steht der Unterricht, 
der neben fachspezifischem Erkenntnisgewinn auch Orientierungsmöglichkeiten für das 
Leben in unserer Gesellschaft bietet.  

Der Informatikunterricht an unserer Schule beschäftigt sich daher besonders mit Inhalten, 
die das Alltagsleben der Schülerinnen und Schüler widerspiegeln. So sollen die Schüle-
rinnen und Schüler besonders motiviert und eingebunden werden. 

Über den Unterricht hinaus werden vielfältige Begabungen und Interessen gefördert und 
entwickelt. Das Erreichen dieser Ziele liegt in der Verantwortung aller am Schulleben Be-
teiligten.  

So legen wir großen Wert auf ganzheitliches Arbeiten, bei dem die Schülerinnen und Schü-
ler kreative Beiträge leisten können und sollen. 

Bei der Arbeit mit Informatiksystemen erhalten die Lernenden regelmäßige Rückmeldun-
gen über die Korrektheit ihrer Lösungen und damit auch über ihren individuellen Lernfort-
schritt. Durch Öffnung von Aufgabenstellungen oder Anregungen der Lehrperson können 
individuelle Interessen berücksichtigt und weitergehende Kompetenzen erworben werden.  

Das Fach Informatik ermöglicht vertiefende Einsicht in den Aufbau, die Funktion und Nut-
zung von Informatiksystemen und leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Bildung in 
der digitalen Welt, der auch einen wesentlichen Punkt des Schulprogrammes darstellt. Die 
Lernenden werden damit zu einem kompetenten und reflektierten Umgang mit Informatik-
systemen befähigt.  

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Informatikunterricht findet am Gymnasium Wermelskirchen im Wahlpflichtbereich in den 
Stufen 9 und 10 statt und wird dreistündig unterrichtet. 

Der Unterricht im Wahlpflichtfach Informatik baut auf dem Informatik-Unterricht der Jahr-
gangsstufe 6 auf.  

Das Gymnasium Wermelskirchen verfügt über sehr gut ausgestattete Robotik-Program-
mier-Sets, mit denen die Schülerinnen und Schüler in Kleingruppen ihren Programm-Code 
erproben können. 

In der Sekundarstufe II bietet das Gymnasium in der Einführungsphase einen Grundkurs 
in Informatik an. Um insbesondere Schülerinnen und Schülern gerecht zu werden, die in 
der Sekundarstufe I nicht am Wahlpflichtunterricht Informatik teilgenommen haben, wird 
in Kursen der Einführungsphase besonderer Wert darauf gelegt, dass keine Vorkenntnisse 
aus diesem Unterricht zum erfolgreichen Durchlaufen des Kurses erforderlich sind. 
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Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Die im Kernlehrplan vorgeschlagenen Kontexte wurden weitgehend übernommen. Ein-
zelne Abweichungen wurden von der Fachkonferenz beschlossen. Die fachlichen Inhalte 
entsprechen den im Kernlehrplan vorgegebenen Anforderungen, gehen teilweise aber 
auch darüber hinaus. Die konzeptbezogenen Kompetenzen wurden dem Kernlehrplan 
entnommen und den entsprechenden Kontexten und Inhalten zugeordnet. Die steigenden 
Anforderungen an die digitale Kompetenz bzw. Kommunikationsfähigkeit werden durch 
die Einbindung des Medienkompetenzrahmens abgedeckt. 

Durch projektartiges Vorgehen, offene Aufgaben und Möglichkeiten, Problemlösungen zu 
verfeinern oder zu optimieren, entspricht der Informatikunterricht in besonderem Maße 
den Erziehungszielen, Leistungsbereitschaft zu fördern, ohne zu überfordern. 

Schwerpunkte sind u.a. Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Informationen und 
Daten, Entwurf und Analyse von Algorithmen, Analyse und Erstellung von Quelltexten, 
Einblicke in die Hardware von Computern sowie Chancen und Risiken der Nutzung von 
Informatiksystemen. 

Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die Evaluation 
von Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und eventuelle Modifikation 
des schulinternen Curriculums durch die Fachkonferenz Informatik stellen einen wichtigen 
Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar. 

Zurzeit besteht die Fachschaft Informatik aus sechs Lehrkräften, denen drei Computer-
räume zur Verfügung stehen. Alle Arbeitsplätze sind an das schulinterne Rechnernetz mit 
privaten und öffentlichen Verzeichnissen angeschlossen, so dass Schülerinnen und Schü-
ler über einen Zugang zum zentralen Server der Schule alle Arbeitsplätze der drei Räume 
zum Zugriff auf ihre eigenen Daten, zur Recherche im Internet oder zur Bearbeitung schu-
lischer Aufgaben verwenden können. 

Es wird grundsätzlich frei erhältliche Software bevorzugt, unter anderen, um Schülerinnen 
und Schüler eine Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zu Hause zu erleichtern.  

Auch die Steuerung von Robotern wird mit der offenen Programmierumgebung Open 
Roberta Lab des Fraunhofer IAIS-Projektes umgesetzt. Zusätzlich stehen einige Exemp-
lare eines Robotermodells zur Verfügung, so dass die in der Programmierumgebung er-
stellten Programme direkt von diesen Robotern ausgeführt werden können, um die Wir-
kungen der Programme zu veranschaulichen. 

Der Unterricht erfolgt im 45-Minuten-Takt. Die Kursblockung sieht grundsätzlich im Diffe-
renzierungsbereich eine Doppel- und eine Einzelstunde vor. 

Fachgruppenvorsitz:    Christiane Schnepper 

Stellvertretung:    Charlotta Schreiber 
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2 Entscheidungen zum Unterricht  
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorha-
ben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bil-
dungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen 
der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in 
der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches 
Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu 
erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert wer-
den sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hin-
blick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen 
bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) 
lässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des 
pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt 
allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt 
alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 9  

Unterrichtsvorhaben I: Überall Automaten – Vom Lichtschalter zum Marienkäfer 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 
• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI), 
• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI). 
 

Inhaltsfelder: Automaten und formale Sprachen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Aufbau und Wirkungsweise von Automaten 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren die Funktionsweise eines Automaten mit Hilfe eines 

Zustandsübergangsdiagramms (DI), (MKR 6.3) 
• entwickeln einen Automaten für eine konkrete Problemstellung (MI). (MKR 6.3) 
 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

• Einführung der Begriffe „Zustand“, „Übergang“, „Sensor“ und „Aktion“, sowie die grafische 
Darstellung eines Zustandsübergangsdiagramms. 

• Programmierung mittels Programmierumgebung „Kara“ 
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Unterrichtsvorhaben II: Helfer in Alltag und Arbeitswelt – wie werden Computer mit Hilfe von Senso-
ren und Aktoren selbständig? (Lego Education Spike Prime) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
• bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet (A),  
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
• analysieren Modelle und Implementierungen (MI), 
• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 
• implementieren informatische Modelle (MI), 
• beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung 

(MI), 
• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI), 
• identifizieren informatische Sachverhalte in komplexen Anwendungsbereichen (DI), 
• veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI), 
• interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI), 
• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI), 
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Algorithmen; Automaten; Informatiksysteme 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
w Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte 
w Variablen  
w Implementation von Algorithmen 
w Erstellung und Analyse von Quelltexten (Blocksatz) 
w Anwendung von Informatiksystemen 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• verarbeiten Daten mit einer Programmiersprache unter Berücksichtigung logischer und 

arithmetischer Operationen (MI), 
• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
• überprüfen algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit der Beschreibung, Eindeutigkeit, 

Terminierung) in Handlungsvorschriften (A), (MKR 6.1) 
• erläutern die Möglichkeit der Werteübergabe mithilfe von Parametern (MI), (MKR 6.1) 
• überprüfen die Wirkungsweise eines Algorithmus durch zielgerichtetes Testen bei der 

Lösung gleichartiger Probleme (MI), (MKR 6.2, 6.4) 
• beurteilen die Problemangemessenheit verwendeter Algorithmen (MI), (MKR 6.4) 
• wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI). (MKR 1.3) 
 
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

§ Begriffsklärung Informatiksystem 
§ Thematisierung der fortschreitenden Digitalisierung 
§ Aufbau von Steuerungen mithilfe von Aktoren und Sensoren 
§ Einsatzbereiche von Robotern, Einfluss auf die Arbeitswelt, Zukunftsperspektiven 
§ Aufbau und Funktion von Robotern 
§ Programmierung von Robotermodellen mit „Lego Education“ 
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Unterrichtsvorhaben III: Geheim ist geheim? Sichere Kommunikation mit Kryptographie 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
• bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet, (A), 
• entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A), 
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI),  
• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Daten und ihre Codierung  
w Verschlüsselungsverfahren 
w Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
w Datenschutz und Datensicherheit 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• verwenden Substitutionsverfahren als Möglichkeit der Verschlüsselung (MI),  
• beurteilen verschiedene Verschlüsselungsverfahren unter Berücksichtigung von 

ausgewählten Sicherheitsaspekten (A), (MKR 1.4) 
• erläutern die Prinzipien der Datensicherheit (Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit) und 

berücksichtigen diese beim Umgang mit Daten (A), (MKR 1.4) 
• entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden 

Daten (A). 
 
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

• Auseinandersetzung von Sicherheitsproblemen und Sicherheitsziele im Bereich der di-
gitalen Kommunikation. 

• Genaue Betrachtung der Sicherheitsziele „Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit“ 
• Erlernen von kryptographischen Verfahren, um Botschaften zu verschlüsseln. 

è Cäsar-Algorithmus 
è Vigenère-Verfahren 
è etc. 
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Unterrichtsvorhaben IV: Wir präsentieren uns im Internet – Aufbau und Struktur von Webseiten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),  
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI), 
• erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK), 
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK), 
• kooperieren im Rahmen des projektorientierten Arbeitens (KK), (MKR 3.1) 
• planen die Dokumentation und Präsentation ihrer Vorgehensweise und Arbeitsergebnisse 

eigenständig (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Automaten und formale Sprachen; Informatiksysteme; In-
formatik, Mensch und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Daten und ihre Codierung 
w Erstellung und Analyse von Quelltexten 
w Anwendung von Informatiksystemen 
w Datenschutz und Datensicherheit 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
• beschreiben an ausgewählten Beispielen das Codierungsprinzip von Pixel- und 

Vektorgrafiken (KK), 
• analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI),  
• erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten 

Dokumentenbeschreibungssprache und in einer Programmiersprache (MI),  
• wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI), (MKR 1.3) 
• bewerten verschiedene Lizenzmodelle im Hinblick auf Weiterentwicklung und Nutzung 

digitaler Produkte (A), (MKR 4.4) 
• entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden 

Daten (A). (MKR 1.3, 1.4) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

• Projektarbeit als Ersatz einer Klassenarbeit: Am Ende der Reihe steht eine Webseite als 
individuelles Produkt der Schülerinnen und Schüler.  

• Erarbeitung der Grundlagen von HTML und CSS 
• Beachtung sozialer Regeln:  

è Netiquette 
è Regeln zur Veröffentlichung 
è Anonymität im Netz 
è Barrierefreiheit 
è Rechtliche Hinweise: Datenschutz, Urheberrecht, Lizenzen 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben I: Imperative Programmierung mit Python 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
• bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet (A),  
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
• analysieren Modelle und Implementierungen (MI), 
• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 
• implementieren informatische Modelle (MI), 
• beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung 

(MI), 
• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI), 
• identifizieren informatische Sachverhalte in komplexen Anwendungsbereichen (DI), 
• veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI), 
• interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI), 
• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI), 
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Algorithmen; Automaten und formale Sprachen; Informa-
tiksysteme 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
w Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte 
w Variablen  
w Implementation von Algorithmen 
w Erstellung und Analyse von Quelltexten 
w Anwendung von Informatiksystemen 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• verarbeiten Daten mit einer Programmiersprache unter Berücksichtigung logischer und 

arithmetischer Operationen (MI), 
• wählen geeignete Datentypen im Kontext eines Anwendungsbeispiels aus (MI), 
• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
• überprüfen algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit der Beschreibung, Eindeutigkeit, 

Terminierung) in Handlungsvorschriften (A), (MKR 6.1) 
• stellen Algorithmen in verschiedenen Repräsentationen dar (DI), (MKR 6.3) 
• entwerfen und implementieren Algorithmen unter Verwendung von Variablen verschiedener 

Typen und unter Berücksichtigung des Prinzips der Modularisierung (MI), (MKR 6.1, 6.2, 6.3) 
• kommentieren, modifizieren und ergänzen Quelltexte von Programmen nach Vorgaben (MI), 

(MKR 6.3) 
• erläutern die Möglichkeit der Werteübergabe mithilfe von Parametern (MI), (MKR 6.1) 
• überprüfen die Wirkungsweise eines Algorithmus durch zielgerichtetes Testen bei der 

Lösung gleichartiger Probleme (MI), (MKR 6.2, 6.4) 
• beurteilen die Problemangemessenheit verwendeter Algorithmen (MI), (MKR 6.4) 
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• erläutern die Begriffe Syntax und Semantik einer Programmiersprache an Beispielen (KK), 
• analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI), (MKR 6.3) 
• erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten 

Dokumentenbeschreibungssprache und in einer Programmiersprache (MI), (MKR 6.3) 
• wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI). (MKR 1.3) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

• Die Fachschaft hat sich auf die textorientierte Programmiersprache Python geeinigt. 
• Der Einstieg erfolgt die Programmierung mittels Hamster-Simulator. 
• Alternativ zum Hamster-Simulator kann auch Jython mit Turtlegrafik verwendet werden. 
• Anschließend wird Processing als Entwicklungsumgebung verwendet. 
• Es wird projektorientiert gearbeitet. 

è Entwurf und Implementierung von Algorithmen 
è Verwendung von Kontrollstrukturen, Variablen, Methoden und Parametern 
è Verwendung eines strukturierten Datentyps 
è Strukturierung von Programmen 
è Analyse und Test von Programmen. 
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Unterrichtsvorhaben II: Logische Schaltungen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),  
• bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A), 
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
• analysieren Modelle und Implementierungen (MI), 
• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 
• beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung 

(MI), 
• veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI), 
• interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI), 
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
w Anwendung von Informatiksystemen 
w Logische Schaltungen 
w Informatiksysteme in der Lebens- und Berufswelt 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
• identifizieren für (vernetzte) Informatiksysteme kriteriengeleitet Anwendungsbereiche in der 

Lebens- und Berufswelt (A), 
• erstellen und simulieren logische Schaltungen mithilfe digitaler Werkzeuge (MI), 
• bewerten eine logische Schaltung hinsichtlich ihrer Funktionalität (A), 
• diskutieren Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen an ausgewählten 

Beispielen aus der Berufswelt (A/KK). (BNE - 9) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

• Untersuchung der Funktionen grundlegender Gatter AND, OR, XOR und NOT mittels            
Simulationssoftware LogicSim. 

• Entwicklung von Schalttabellen bzw. Schaltungen von einfachen Anwendungskontexten. 
• Testung, Bewertung und Interpretation von logischen Schaltungen hinsichtlich ihrer Funkti-

onalität. 
• Praktische Anwendung mittels Microcontroller (Fundoino) 

è Begriffsklärung Informatiksystem 
è Aufbau eines Mikrocontrollers 
è Programmierung eines Mikrocontrollers 
è Funktionsweise von LED, Widerstand und Taster 
è Anwendungsbeispiele aus dem Alltag (Ampel, Blinker, Dimmer, etc.) 
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Unterrichtsvorhaben III: Künstliche Intelligenz – Drei Methoden des maschinellen Lernens zum 
datenbasierten Problemlösen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler   
• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A), 
• bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A), 
• entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A), 
• erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK), 
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w überwachtes Lernen  
w unüberwachtes Lernen 
w bestärkendes Lernen 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Anwendungsbeispiele künstlicher Intelligenz zum überwachten, 

unüberwachten und bestärkenden Lernen (KK), 
• beschreiben die grundlegende Funktionsweise maschinellen Lernens (überwacht, 

unüberwacht, bestärkend) in verschiedenen Anwendungsbeispielen (KK), (MKR 6.1) 
• ordnen begründet die Methoden des maschinellen Lernens (überwachtes Lernen, 

unüberwachtes, bestärkendes Lernen) verschiedenen Anwendungsbeispielen zu (A), 
• analysieren den Einfluss von Trainingsdaten auf die Ergebnisse eines Verfahrens 

maschinellen Lernens (A). (MKR 6.4) 
 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  
 
• Anknüpfung an Künstliche Intelligenz in Jahrgang 6. 
• Sammlung und Strukturierung von Anwendungsbeispielen von KI-Systemen. 
• Überwachtes Lernen mittels Entscheidungsbaum. 
• Einfluss von Trainingsdaten auf Ergebnisse. 
• Grundidee des unüberwachten Lernens mittels „Goldrush“ 
• Grundidee des bestärkenden Lernens mittels „Mensch, Maschine!“-Spiel 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

Gemäß Schulprogramm sollen insbesondere die Lernenden als Individuen mit jeweils be-
sonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt stehen. Die Lehrerkonferenz 
hat darüber hinaus entschieden, dass die im Referenzrahmen Schulqualität NRW formu-
lierten Kriterien und Zielsetzungen als Maßstab für die kurz- und mittelfristige Entwicklung 
der Schule gelten sollen. Die Fachgruppe vereinbart daher, der individuellen Kompetenz-
entwicklung (Referenzrahmen Kriterium 2.2.1) und den herausfordernden und kognitiv ak-
tivierenden Lehr- und Lernprozessen (Kriterium 2.2.2) besondere Aufmerksamkeit zu wid-
men.  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Informatik bezüglich ihres schulinternen Lehrplans die folgenden 
fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen: 

Lehr- und Lernprozesse 

● Schwerpunktsetzungen nach folgenden Kriterien: 

– Orientierung am aktuellen Stand der Informatik  

– Nutzung von für die Schule altersgerechten und didaktisch reduzierten Informatik-
systemen 

– Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch in Abgrenzung zur reinen 
und isolierten Produktschulung 

– Orientierung am Prinzip des exemplarischen Lernens 
– fachinterne und fachübergreifende Vernetzung statt Anhäufung von Einzelfakten 

● Lehren und Lernen in Kontexten nach folgenden Kriterien: 

– altersentsprechende Anknüpfung an die Lebens- und Erfahrungswelt der Schüle-
rinnen und Schüler 

– eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 

– möglichst authentische, tragfähige, gendersensible und motivierende Problem-
stellungen 

● Variation der Aufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung al-
ler Lernenden nach folgenden Kriterien: 

– Förderung der Selbständigkeit und Eigenverantwortung, insbesondere im Pro-
zess der Erkenntnisgewinnung im Rahmen sowohl projektorientierten als auch 
enaktiven Unterrichtsphasen  

– Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und zur 
Unterstützung und Individualisierung des Lernprozesses 

Individuelles Lernen und Umgang mit Heterogenität unter besonderer Berücksich-
tigung der Sprache 
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Gemäß ihren Zielsetzungen setzt die Fachgruppe ihren Fokus auf eine Förderung der in-
dividuellen Kompetenzentwicklung. Die Gestaltung von Lernprozessen soll sich deshalb 
nicht auf eine angenommene mittlere Leistungsfähigkeit einer Lerngruppe beschränken, 
sondern muss auch Lerngelegenheiten sowohl für stärkere als auch schwächere Schüle-
rinnen und Schüler bieten.  

Im Rahmen der Unterrichtsvor- und auch Nachbereitung ist insbesondere die unterschied-
lich gelagerte Heterogenität der Schülerinnen und Schüler hinsichtlich ihrer Sprachent-
wicklung zu berücksichtigen. Die sprachlichen und fachlichen Anforderungen sollten so 
gesetzt werden, dass alle Schülerinnen und Schüler unabhängig von ihrem aktuellen Lern-
stand einen Lernerfolg verzeichnen können. Somit ist es wichtig, unterschiedliche sprach-
liche Ansätze, Visualisierungen und Hilfsmittel zu verwenden, um alle Schülerinnen und 
Schüler abzuholen und gleichzeitig zu fordern. Ein sprachliches Niveau, das leicht über 
dem aktuellen Sprachniveau der Schülerinnen und Schüler liegt, ist daher das Ziel des 
Fachunterrichts.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Schulische Leistungsbewertung steht im Spannungsfeld pädagogischer und gesellschaft-
licher Zielsetzung. 

Unter pädagogischen Gesichtspunkten hat sie vornehmlich das Individuum im Blick. Hier 
soll sie über den Leistungszuwachs rückmelden und dadurch die Motivation für weitere 
Anstrengungen erhöhen. Sie ermöglicht den Schülerinnen und Schülern ihre noch vorhan-
denen fachlichen Defizite wie auch ihre Stärken und Fähigkeiten zu erkennen um dadurch 
ein realistisches Selbstbild aufzubauen. Sie ist Basis für gezielte individuelle Förderung. 

Die Fachkonferenz hat auf Grundlage von §48 SchulG sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Informatik im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgen-
den, verbindlichen Grundsätze zur Leistungsbewertung und -rückmeldung beschlossen. 
Es wird zwischen schriftlichen und sonstigen Leistungen unterschieden. 

Grundsätze der Leistungsbewertung  

Die Fachkonferenz Informatik legt die Kriterien für die Leistungsbewertung fest. Die Leh-
rerinnen und Lehrer machen diese Kriterien den Schülerinnen und Schülern transparent.  

Es gelten folgende Grundsätze der Leistungsbewertung:  

• Lernerfolgsüberprüfungen sind ein kontinuierlicher Prozess. Bewertet werden alle im 
Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen (schriftliche Arbeiten, 
mündliche Beiträge, praktische Leistungen).  

• Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht geförderten Kompetenzen. 
• Die Lehrperson gibt den Schülerinnen und Schülern im Unterricht hinreichend Gele-

genheit, die entsprechenden Anforderungen der Leistungsbewertung im Unterricht in 
Umfang und Anspruch kennenzulernen und sich auf sie vorzubereiten.  

• Bewertet werden der Umfang, die selbstständige und richtige Anwendung der Kennt-
nisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie die Art der Darstellung.  

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten oder Projektarbeiten inkl. Dokumentation) dienen 
der Überprüfung der Lernergebnisse einer vorausgegangenen Unterrichtsreihe. Sie sind 
so anzulegen, dass Sachkenntnisse und methodische Fertigkeiten nachgewiesen werden 
können. Sie bedürfen einer angemessenen Vorbereitung und verlangen klare Aufgaben-
stellungen. Im Umfang und Anforderungsniveau sind schriftliche Arbeiten abhängig von 
den kontinuierlich ansteigenden Anforderungen entsprechend dem Lehrplan.  

Die Anzahl und Dauer der schriftlichen Arbeiten im Fach Informatik hat die Fachkonferenz 
im Rahmen der Vorgaben der APO–SI für den Wahlpflichtbereich wie folgt festgelegt: 

Jahrgangsstufe Arbeiten pro Schuljahr Dauer (in min) 
9 4 45 
10 4 45 / 60 
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Die Verteilung der Arbeiten auf das Jahr ergibt sich aus der Länge der Schulhalbjahre. In 
der Regel werden die Termine der Klassenarbeiten aller Wahlpflichtfächer zentral durch 
die Koordination der Mittelstufe vorgegeben. 

Grundsätzlich ist es möglich pro Schuljahr eine Projektarbeit als schriftliche Arbeit zu 
werten. Projektarbeiten können auch auf mehrere Unterrichtsstunden verteilt angefertigt 
werden. Grundlage der Projektbewertung ist die Dokumentation der Projektarbeit. 
Vorgaben hierzu werden je nach gestellter Arbeit den Schülerinnen und Schülern 
mitgeteilt. 

Klassenarbeiten können mit einem theoretischen und einem praktischen Anteil versehen 
werden. Es ist darauf zu achten, dass nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse und die 
inhaltliche Qualität, sondern auch die angemessene Form der Darstellung unabdingbare 
Kriterien der Bewertung der geforderten Leistung sind. 

Es wird empfohlen, die Klassenarbeiten in angemessenem Vorlauf zum 
Klassenarbeitstermin zu konzipieren, damit Zeit bleibt, die Schülerinnen und Schüler auf 
alle zu überprüfenden Kompetenzen vorzubereiten – auch auf solche, die nicht 
Schwerpunkte der Klassenarbeit sind. 

Die Arbeiten werden mithilfe eines Punkterasters bewertet. Die Notengebung orientiert 
sich an folgendem Schema: 

Note ungenü-
gend 

mangel-
haft 

ausrei-
chend 

befriedi-
gend gut sehr gut 

Mindest-
punktzahl 

bis 
< 20 % 20 % 50 % 60 % 75 % 90 % 

 

Die Korrektur der schriftlichen Leistungen erfolgt transparent anhand eines Erwartungs-
horizontes. Klassenarbeiten werden zeitnah zurückgegeben und besprochen. 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Den Schülerinnen und Schülern werden die Kriterien zum Bewertungsbereich sonstige 
Leistungen zu Beginn des Schuljahres genannt. 

Bei der Unterrichtsgestaltung sind den Schülerinnen und Schülern hinreichend Möglich-
keiten zur Mitarbeit zu eröffnen, z.B. durch 

• Beteiligung am Unterrichtsgespräch 
• Zusammenfassungen zur Vor- und Nachbereitung des Unterrichts 
• Präsentation von Arbeitsergebnissen 
• Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeitsphase 
• Schriftliche Bearbeitung von Aufgaben im Unterricht 
• Führen eines Lernblogs zur Dokumentation der Unterrichtsinhalte 
• Praktische Leistungen am Computer als Werkzeug im Unterricht 
• Protokolle und Referate 
• Kürzere Projektarbeiten 
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• Lernerfolgsüberprüfungen und schriftliche Übungen 

Der Bewertungsbereich „sonstige Leistungen“ erfasst die Qualität und Kontinuität der Bei-
träge, die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht erbringen. Diese Beiträge sollen 
unterschiedliche mündliche und schriftliche Formen in enger Bindung an die Aufgaben-
stellung, die inhaltliche Reichweite und das Anspruchsniveau der jeweiligen Unterrichts-
einheit umfassen. 

III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 
transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten 
sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
• Sachliche Richtigkeit 
• Angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Präzision 
• Differenziertheit der Reflexion 
• Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung findet in mündlicher oder schriftlicher Form statt. Sie kann auch 
an Eltern- und/oder Schülersprechtagen oder in Form von individuellen Lern-/Förderemp-
fehlungen erfolgen. 

V. Bildung der Zeugnisnote 

In die Note gehen alle im Unterricht erbrachten Leistungen ein. Dabei nimmt die Beurtei-
lung der schriftlichen Leistungen den gleichen Stellenwert wie die sonstigen Leistungen 
ein. Zudem ist bei der Notenfindung die individuelle Lernentwicklung der Schülerinnen und 
Schüler angemessen zu berücksichtigen.  
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Da das Gymnasium zurzeit nicht über ein Lehrwerk verfügt, in dem die beschlossenen 
Unterrichtsvorhaben ausreichend Berücksichtigung finden, arbeiten die Lehrkräfte mit 
selbst zusammengestellten Materialien. 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachste-
henden Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend 
zur Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. 
Bei den Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden 
zur Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des 
Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unter-
richtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 

• Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letz-
ten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum 
des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 
31.01.2020) 

• Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrah-
men.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-con-
tent/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 
31.01.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienbera-
tung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Da-
tum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden 
Fragen  

Fortbildungskonzept 

Im Fach unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbil-
dungsveranstaltungen der Bezirksregierung, der Universitäten und des Fachver-
bandes teil. Weitere Bedarfe werden gesammelt und mögliche Unterstützungs-
leistungen geprüft und vereinbart. Die während der Fortbildungsveranstaltungen 
bereitgestellten Materialien werden im Intranet gesammelt und für den Einsatz im 
Unterricht vorgehalten. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Die Fachkonferenz überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan ver-
einbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 
sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemein-
same Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und be-
züglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um 
fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalter-
nativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidakti-
schen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für 
alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Quali-
tätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, 
die Qualität des Unterrichts zu evaluieren.  

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In der Fachkonferenz zu Schuljahresbeginn werden die 
Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell 
notwendige Konsequenzen formuliert. Nach der jährlichen Evaluation werden Ände-
rungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan eingearbeitet. Insbesondere findet eine 
Verständigung über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzel-
nen Unterrichtsvorhaben statt. 


